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MENGEN - Wenn die Mischung für
die ganze Familie stimmt, dann ist
auch bei ziemlich durchwachsenem
Wetter etwas los in der Stadt. Das hat
der verkaufsoffene Sonntag gestern
gezeigt. 

Die kleinen und die großen Män-
ner zog es vor allem zum neuen
Brandschutzzentrum Fautz. Dort
durfte nämlich jeder einmal selbst
die modernen akkubetriebenen Zan-
genwerkzeuge ausprobieren, mit de-
nen problemlos Autos zerlegt wer-
den können. Als Demonstrationsob-
jekt diente der alte Golf, der schon
für die Feuerwehrübung am Samstag
hatte herhalten müssen. Neben sol-
chen Spezialgeräten bieten Michael
Grießhaber, Geschäftsführer der Fir-
ma Fautz, und seine Mitarbeiter aber

auch alle anderen Dinge, die Feuer-
wehrleute im Einsatz brauchen:
Schuhe, Kleidung, Handschuhe,
Schläuche oder Anschlüsse für Hyd-
ranten. „Für uns ist es super, dass wir
alles jetzt vor Ort anprobieren kön-
nen“, sagt Kommandant Frank See-
ger. Bei Online-Bestellungen schicke
man Schuhe oft hin und her. Da es im
Umkreis von 60 Kilometern kein
weiteres Ladengeschäft gibt, kann
Grießhaber davon ausgehen, dass
die meisten Feuerwehren der Region
zu ihm kommen werden.

Glühwein kommt auf die Karte

Gleich nebenan hatte die Jugendfeu-
erwehr spontan Punsch und Glüh-
wein ins Angebot genommen, die
Feuerwehrtaucher demonstrierten
am Boulay Platz ihre Aufgaben und
viele Besucher ließen sich von der

Schwäbischen Zeitung in Feuer-
wehrkleidung für eine Südmail-Post-
karte vom verkaufsoffenen Sonntag
ablichten. 

„Wir sind wirklich positiv über-
rascht, wie viele interessierte Leute
heute zu uns gekommen sind“, sagte
Dennis Hoffmann. Der Raumaustat-
ter führt seit Anfang September mit
seinem Bruder die TTA-Filiale in
Mengen. Zukünftig wollen die bei-
den verstärkt im handwerklichen Be-
reich unterwegs sein und beispiels-
weise Böden direkt beim Kunden
verlegen. Nach und nach sollen der
Innenraum und die Schaufenster des
Ladengeschäfts an diese Ausrich-
tung angepasst werden.

Um die Martinskirche herum wa-
ren auch gegen Abend noch französi-
sche Klänge zu hören. Sie wehten
von der Martinskirche herüber. Um

den Fuhrmannsbrunnen herum hat-
ten die französischen Händler um
den Flammkuchenchef Jonathan
Schuler aus Krauchenwies ihre Pa-
villons aufgeschlagen und trotzten
mit schmackhaftem Käse, geräucher-
ter Wurst und Nougat der Kälte. Die
lustigen bunten Macarons, wie das
französische Mandelgebäck genannt
wird, zog vor allem die Blicke der
Kinder auf sich.

Die Besucher drängelten sich zum
Aufwärmen gern in die Geschäfte, in
den Bäckereien waren die Plätze
durchgehend belegt.

Jeder will mal ein Auto zerlegen

Von Jennifer Kuhlmann
●

Mehr Fotos vom verkaufsoffenen
Sonntag und dem Charity Run gibt
es im Internet unter
●» www.schwaebische.de/

vos-mengen2015

Trotz des ungemütlichen Wetters zieht der verkaufsoffene Sonntag viele Besucher an

Das Jeansangebot für den Herbst wird in den Modehäusern gesichtet. Bunt, süß und lecker: An diesem Stand auf dem französischen Markt werden Macarons angeboten. FOTOS: INA SCHULTZ

Raumausstatter Dennis Hoffmann berät in Sachen Bodenbeläge.

Beim Team von Auto-Domcil erfahren Interessierte alles über die neues-
ten Modelle im Autohaus.

Auf die Plätze, fertig, los! Der Start des Charity Runs.

MENGEN - Der Charity Run des
Gymnasiums ist am Sonntagabend
mit einem wirklich beachtenswerten
Ergebnis zu Ende gegangen. Insge-
samt sind die Läufer 1717 Runden ge-
laufen, was eine Spendensumme von
8873,50 Euro einbrachte. Bei der Sie-
gerehrung lobten Schulleiter Stefan
Bien und Bürgermeister Stefan Bu-
beck die Einsatzbereitschaft der Läu-
fer und auch des Organisations-
teams. So hatte beispielsweise David
Frank den Sonntag hauptsächlich am
Computer verbracht, um Anmeldun-
gen, Runden und Summen zu mana-
gen, während Lehrer Herrmann
Jaschke den kompletten Lauf über
vier Stunden lang kommentierte.

Ob mit hochrotem Kopf, profes-
sioneller Laufausstattung oder dem
Kinderwagen als Spaziergangsbe-
gleitung – erlaubt war bei der Lauf-
veranstaltung fast alles. Schnell stell-
te sich allerdings auch heraus, dass
viele Läufer große Ambitionen hat-
ten und selbst Kinder am Ende Run-
denzahlen in Reichweite eines Halb-
marathons vorzuweisen hatten (sie-
he Kasten).

Die Mitglieder des Elternbeirats
des Gymnasiums reichten stärkende
Getränke und boten mundgerecht
geschnittenes Obst zur Stärkung

nach dem Lauf oder zwischen den
Runden an. Die Zuschauer hielten
lange aus und spendeten jedem Läu-
fer, der sie passierte, motivierenden
Applaus. 

Neben dem Palliativnetz des
Landkreises und der eigenen Schule
kommen die Erlöse des Benefizlaufs
auch den Flüchtlingen in der Menge-
ner Gemeinschaftsunterkunft zugu-
te. Einige von ihnen hatten es sich
nicht nehmen lassen, sich selbst
Sponsoren zu suchen und ebenfalls
teilzunehmen. Andere feuerten ihre
Freunde vom Rand aus an. „Wir ha-
ben einen Marathonläufer am Start“,
sagte Pfarrerin Ines Fischer lachend.

„Der rennt bestimmt morgen noch.“
Sie selbst begleitete den einen oder
anderen Läufer für jeweils eine Run-
de, bevor sie sich wieder zu den übri-
gen Zuschauern gesellte. Am Ende
war es jedoch Paul Steinacher, der
mit 40 Runden das Feld der erwach-
senen Läufer anführte.

Auch nach unzähligen Runden
noch keine Ermüdungserscheinun-
gen zeigte Florian Pfau. Der Kom-
mandant der Stadtabteilung der Feu-
erwehr lief in voller Einsatzmontur.
Das brachte ihm am Ende mit seinem
Kollegen den Sonderpreis für die
kreativste Verkleidung bei den Er-
wachsenen ein. 

Teilnehmer des Charity Runs erlaufen 8873,50 Euro
Palliativ-Gruppe geht mit 20 Personen an den Start – Insgesamt werden 1717 Runden gelaufen

Beim Charity Run sind Walkinstöcke, Kinderwagen und Hund mit dabei.

Von Jennifer Kuhlmann
●

Kinder und Jugendliche:
Bis Jahrgang 2008: Jonas
Wetzel, Paul Baur (8 Runden)
Jahrgang 2006/2007: Noelle
Fiolka (20 Runden)
Jahrgang 1997-2001: Fabian
Schedel (21 Runden)
Sonderpreis ausdauernste
Läufer: Leon Fiolka, Kristina
Halcinova (27 Runden)
sportlichste Klasse:
5a Gymnasium (11 Runden)

Erwachsene:
Frauen Ü18: Sascha Kohler (21
Runden)
Ü40: Waltraud Vollmer (17
Runden)
Männer Ü18: Stefan Jäger (32
Runden)
Ü40: Paul Steinacher (40 Run-
den, erhält auch Sonderpreis)
Ü60: Wilhelm Biller (16 Runden)

Smarty (höchster Spenden-
betrag pro Runde): Tim Kienle
(54 Euro pro Runde)
Massenstart: Palliativ-Gruppe
(20 Personen)
Kostüme: Kinder: Minions;
Erwachsene: Feuerwehr

Preise

Beim Brandschutzzentrum dürfen die Geräte selbst ausprobiert werden.

Im Herbst und Winter offenbar ein
Muss: der Poncho.

Am Stand der SZ: Guck mal, ich bin
auf der Postkarte drauf! 

Die vollen Tüten zeigen: Diese Frauen sind fündig geworden.


